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1804 .

Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 28. Juni d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr in
Niederweiler :

Zimmermann Friedrich Höcklin alt ,
Nagler Johannes Müller ,
Müller Berthold Meyer alt ,
Wagner Karl Gräßlin und
Mühlenmacher Georg Burghardt daselbst

das Ehrenzeichen für 40jährige treue
Dienste bei der freiwilligen Feuerwehr zu
verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog ,
lichen Hauses und der Auswärtigen Angelegenheiten vom
28 . Juni 1904 wnrde den Postasfistenten Friedrich Licht
in Mannheim und Jakob Speer in Heidelberg , sowie
den Ober -Poftassistenten Albert Hofheinz in Mann¬
heim und Wilhelm Mayer ll in Pforzheim der Titel
„Postsekretär" verliehen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
30 . Juni L. I . wnrde Postsekrctär Christian Weiß aus
Sennfeld , anstatt in Mosbach, beim Postaint 1 in Mann¬
heim etatmäßig angestellt und dein Oberpostassistenten
Emil G nt en m an n -

j „ Konstanz der Titel „ Postsekre¬
tär " verliehen.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm l . Jnli d . I . den Buchhalter Johann
Kupfer e r keim Landesgefängnis und der Weiber¬
strafanstalt Bruchsal znm Mämierznchthans daselbst ver¬
setzt und demselben die etatmäßige Amtsstelle eines Ober¬
buchhalters bei dieser Anstalt übertragen : feiner

dem Berwatlilnqsassistenten Eduard E i n i ck e beim
Lande n' f >n gu , zch der Weiberstrafanstalt Bruchsal die
etatmäßige Amtsirelle ,eines Buchhalters bei dieser An¬
stalt übertragen .

Gicht - RmLlicher Teil.
Wor zweihundert Jahren .

' Die Schlacht am Schellcnbcrg
am 2 . Juli 1704 .

Hl .
Schon bei anbrechendemTag begab sich am 2 . Juli Gras

Arco wieder auf den Schellenberg und ritt , nachdem er
das Fortschreiten der Arbeit besichtigt hatte , zu den Vor¬
posten jenseits Berg . Am Vorabend hatten sich starte
feindliche Reiertrupps vor den bayerischen Feldwachen ge¬
zeigt, deren Bedeutung und Verbleib nicht festgestellt wer¬
den konnte . Auch jetzt wieder beobachtete Arco, als er
auf den Höhen bei Berg hielt , westlich Ebermergen grö¬
ßere Kavallerieabteilungen , während diesseits des Wör-
nitztals an der Nördlinger Straße eine feindliche Esca -
dron aus dem Walde heraustrat .

Wohl vermehrte sich zusehends die feindliche Reiterei
westlich der Wörnitz und schob noch wettere Schwadronen
vor - allein der Feind kam nicht näher . Er schien halt
machen zu wollen. So kehrte Arco , in der Annahme , nur
Vortruppen sich gegenüber zu haben , nach Donanwörth
zurück, um mit seinen Generalen zu Mittag zu speisen .
Während man bei Tische saß , lieffvon den Vorposten die
Meldung ein , daß nicht ein detachiertes Korps vor der
Front stünde , sondern daß die ganze feindliche Armee im
Anmarsch sei . Die Generale stiegen zu Pferd und ver¬
fügten sich auf den Schellenberg. Jenseits der Wörnitz
waren nun die Talhänge dicht mit marschierenden Trup¬
pen bedeckt , geschlossene Bataillone erstiegen von Eber-
mergen aus die diesseitigen Höhen . Allein alle Maß¬
nahmen des Feindes ließen darauf schließen , daß er an¬
gesichts des Schellenbergs ein Lager beziehen und die
Vorbereitungen für den Angriff am folgenden Morgen
treffen wolle.

Arco beobachtete mit verschlossenem Schweigen, wie es
seine Art war , den Feind . Schon vermeinten die ihn um¬
gebenden Generale , daß er den feindlichen Angriff heute
überhaupt nicht annehmen , sondern abziehen werde.

Erst als der Feind in stetem Vorgehen gerade gegen¬über dem Schellenberg rechts und links annnarschierte

und sich formierte , befahl Graf Arco , die Schanzarbeit
einzustellen und sich zum Gefecht bereit zu machen . Ge¬
neral Maffei eilte mit seinen zehn Bataillonen über die
Schiffbrücke am Fuß des Schellenbergs in das Lager bei
Nordheim , ließ dort die Waffen ergreifen und kehrte so
rasch wie möglich in die Verschanzungen zurück , wo Graf
Arco und Generalleutnant Graf Monastrol die Aufstel¬
lung der Bataillone hinter den Wällen ordnete . Vierzehn
bayrische und fünf oder sieben französische Bataillone ,
welche die Flügel einnahmen, waren zur Verteidigung
der Schanzen verfügbar . Hinter ihnen standen sechs fran¬
zösische und mehrere bayrische Dragonerschwadronen . Min¬
destens vierzehn Geschütze bestückten die in die Wälle ge¬
bauten Batterien und standen schon in heftigem Feuer
mit der feindlichen Artillerie . Glesch zu Anfang schickte
Arco zwei französische Bataillone nach Donanwörth , und
befahl dem Kommandanten der Festung , Brigadier du
Bordet , dieselben hinter dem östlichen Glacis anfznstellen .
Donanwörth hatte jetzt eine Besatzung von 1 — 5 Ba¬
taillonen .

Inzwischen hatte man vom Schellenberg beobachtet , wie
si. cki der feindliche linke Flügel nach dem Kaibachtal
himinterzog : dort aber verschwand er vollständig ans dem
Gesichtsfeld , nnd nichts verriet die Bewegungen des Fein
des vor den Befestignngslinien . Darüber war es 6 llhr
abends geworden.

Plötzlich tauchten die Fahnenspitzen, dann die Front der
lmistoS und geschlossen vorgchcnden feindlichen Infan¬
terie aus — nur 150 Schritt vor der nördlichsten Eck¬
bastion der Schanzen . Rasch ließ General Maffei die Ge¬
schütze ans den Feind richten nnd eine volle Kartätfchlagc
abgebe » . Lauter Schlachtruf der anstürmendcn Englän¬
der antwortete auf diesen mörderischen Empfang . —

Als Martborongh mit der Angriffstolonne das Kai -
bachtat erreicht hatte , ließ er sie , dicht angelehnt an den
Wald, Front nach dem Schellenbcrg nehmen nnd erteilte
die letzten Befehle . Martborongh hatte ursprünglich die
Absicht, eine Kolonne durch den Wald lBnschbcrgwald )
zu schicken. Allein dessen Unpassierbarkeit nnd die Hast ,
an den Feind zu kommen , verantatzte ihn jetzt , darauf zu
verzichten und den Angriff ausschließlich ans den West -
Hang des Berges zu verlegen . Die Kolonne sollte lang -
sam , eng geschlossen , ohne Trommetschlag und Ruf , und
ohne zu schießen vorrücken . — Tie Schwadronen gaben
setzt ihre Faschinen an das Fußvolk ab . Jeder Mann
- - selbst die Offiziere — nahm Reisigbündel . Etwa um
6 Uhr erfolgte das Losnngszeichen znm Angriff . General
Ferguson führte das erste Treffen . Bis etwa 150
Schritte kam man im Anstieg an die Schanzen heran ,
dann aber schlug mit einem Mal der Kartätschhagel vom
Lchelleiiberg in die Kolonne. Mit lautem Geschrei stürz¬
ten jetzt die Angreifer vorwärts . Auf 80 Schritte be¬
gann die bäuerische Infanterie ein laufendes Salvenfenei
abzugebcn . General Goor , Beinheim nnd viele Offiziere
nnd Mannschaften fallen . Allein die Kolonne setzt nach
kurzem Stutzen den Angriff fort — , was von Generalen
noch auf den Beinen war in erster Linie . Ta gab es aui
30 Schritte vor der Brustwehr eine neue Stockung . Hier
führte eine tief eingeschnittene Holzschleife quer über dm
Angriffsrichtung . Die Stürmenden , durch die Verluste
in Verwirrung gebracht , nnd in der Meinung , dies sec
der Graben , werfen ihre Reisigbündel in den Hohlweg .
Während dieses Haltes fangen die Bataillone a » zu
schießen. Nach kurzer Zeit brachen sich die Linien unter
dem übermächtigen Feuer der Bayern . Nun stürzen die
bayerischen Garde - und raten Grenadiere mit aufgcpftanz -
kein Bajonnet auf den weichenden Gegner . Doch Lord
Orkney mit dem englischen Gardebataillon stellt durch
Feuer und einen Vorstoß das Gefecht her . Tic Kolonnc-
gewinnt wieder festen Fuß und nimmt das Salvenfcuer
gegen die Verteidiger aus.

General Hampesch, der an des gefallenen Goor Stelle
trat , führte die wieder geordneten Bataillone zu einen :
neuen Angriff . Allein auch der Feind hatte Verstärkungen
nach der Einbrnchstelle gezogen . Dieser zweite Angriff
scheint bis auf die Schanzen vorgedrnngen zu sein . Die
Bayern springen an) die Brustwehr , werfen nach einem
wütende» Handgemenge den Angreifer zurück und ver¬
folgen ihn weit über den Graben hinaus . Nun reiten
General Lumley nnd der Erbvrinz von Hessen -Kassel mit
einigen Dragoner -Regimentern ans die Bayern ein nnd
treiben sie wieder in ihre Schanzen zurück . Dadurch ge¬
lingt es , die Jnfcknterie zum Stehen zu bringen . Doch
läßt jetzt Martborongh die Kavällerietreffen unter Lnmlev

und Wood in die erste Linie vorrücken , um den sich nach
der Breite ausdehnenden Jnfanterielinien einen Rückhalt
zu geben. Der Kampf löste sich in ein rollendes Feuer -
gefecht auf . — Hier ist es , wo die Reiterei die schwersten
Verluste erleidet. General Wood fällt , die Generale Erb¬
prinz von Hessen-Kassel, Prinz von Sachsen-Hildburg -
haufen , Graf Bothmer nnd Erbach , der Generalquartter -
meister Oberst Cadogan werden verwundet.

In das nun tobende Feuergefecht scheint die erste rück¬
wärtige Staffel (Lord Jngolsby mit 8 Bataillonen ) schon
verwickelt gewesen zu sein . Jetzt erhielt Generalleutnant
Graf Horn den Befehl, mit der zweiten Staffel rechts
seitwärts der Hauptkolonne zu stürmen. Mit imponie¬
render Haltung gehen die zehn Bataillone vor , wahr¬
scheinlich gegen die Befestigungslinie zwischen der Eck¬
bastion und der Redoute. Dieser Angriff scheint auch
die Hcmptkotoime zu einem , wieder vergeblichen , Ansturm
fortgerisscn zu haben. General Horn und Tallard fallen
schwer verwundet . Auch Horns Angriff kommt an dein
nnterschütterlichen Widerstand der Bayer !: zum Sieben .
Zu tapfer , nm zu weichen, gehen die Bataillone zum
Feuergcfecht über , das nun mit ununterbrochener Heftig¬
keit die ganze weite Linie umfaßt - „ wie sämtliche Ge¬
nerals gestehen , dergleichen niemals gesehen haben" .

Die Parteien und die Kammer der Standesherren
in Württemberg

----- Ztuttqart , 3 . Juli .
Während die von der Deutschen Partei und der Volks-

Partei gemeinsam veranstalteten Protestversammtungen
allmählich ans die Neige gehen , und von besonderen Volks-
parteilichen Kundgebungen, ivie sie der Aufruf des Lan¬
desausschusses vorgesehen hat . bis jetzt kaum etwas zu
spüren ist, kommt nunmehr die Sozialdemokratie, die das
Land auch mit dem üblichen Flugblatt überschwemmte ,mit Ihrer Londeragitation . Ihre Stellung in dieser
Frage ist eine widerspruchsvolle , und doch bei dem Cha-
ratter dieser Partei eigentlich ganz begreifliche . 'An der
gescheiterten Voltsschut Novelle selbst liegt der Sozial¬demokratie nichts , sie ist vielmehr „ sehr zufrieden, daß
dieses Gesetzchcn gefallen ist .

" Nun sollte man meinen ,wenn die ValksschulNovelle ein „ Gesetzchen " ist , dann mußihr Schicksal gleichgültig sein , der kmm über ihren Fallweder̂ bescmdere Befriedigung empfinden , noch kann erder stelle , die diesen Fall herbeiführte, einen Vorwurf
machen . Aber für die Lozialdemotrntie kommt es über¬
haupt auf den bestimmten Anlaß, kommt es auf die Sache
selbst gar nicht an , das alles „ opfert sie gerne der Volks-
bewegnng"

, ans der sie einen reichen Fischzug zu tun
hofft . Sie freut sich einfach der Gelegenheit zur schran¬
kenlosen Hetze gegen einen konservativen Faktor desL-iaatstebens , und hofft , dabei weitere Kreise auch ausanderen Parteien mitreißen zu tonnen. Ja , die Ge-danteit richten sich noch weiter hinaus aiff einen „ Sturm ,der in einheitlicher Weise durch das ganze deutsche Reichbraust Nun ist mau von der Sozialdemokratie großeWorte ja gewöhnt, dennoch muß man angesichts des ganzunverhnllten Bestrebens der Sozialdemokratie, mit .östlfeder jetzigen Bewegung ihre Parteiziele zu fördern , demErstaunen Ausdruck geben, daß sogar die Deutsche Parteiin dieser Sache nicht überall eine reinliche Scheidung von

! Saziatdeniokratie eingehalten hat . In Göppingen
! lmt sie sich in einer Versammlung, in der ihr dortigerVorstand den Vorsitz führte, sogar geradezu der Sozial¬demokratie untergeordnet.

Bei einet Bewegung wie der jetzigen ist es begreiflichdaß teichtbewegliche Elemente wie die Jungliberaleil u . Na -
,

tionalsozialen sich auch in den Vordergrund drängen . Im -
! Hierhin ist es nichts ganz gewöhnliches , einen (national -
: sozialen) Pfarrer den Verfassimgsbruch unter ganz be-
! srnnmter Anwendung auf die jetzige politische Lage in
- Wiirtemberg als eine „ ethische Tat " feiern zu hören .Wa ->- „ morsch ist im LtaatSteben, predigt der HerrPfarrer , muß beseitigt werden , nach Recht, Gesetz und
. Verfassung kann man da nicht lang fragen. Ob dannam Ende nicht auch manches beseitigt würde, was einem

evangelischen Pfarrer nicht „ morsch " sein darf , darüber
macht sich dieser kopflose Radikalismus keine Skrupel .Es ist angesichts solcher Auswüchse erfreulich, daßlängstens die konservative Partei , obgleich das konfessio¬nelle Moment bei ihr keine kleine Rolle spielt , sich Ruheund Besonnenheit bewahrt hat . Auf der Jahresver -
sammlimg der Konservativen wnrde der Parteivorstand



dafür belobt, daß er die Beteiligung an der Stuttgarter
Proteswersammlung abgelehnt hat, und es wurde aus¬
gesprochen, daß eine Äenderung in der Zusammen¬
setzung der Ersten Kammer zwar erwünscht sei , insbe¬
sondere auch unter dem konfessionellen Gesichtspunkt, daß
aber die Zeiten doch zu ernst seien, um leichten Herzens
in den Ruf nach Abschaffung der Ersten Kammer ein-
slimmen zu können, die sich so häufig als ein sehr wert¬
volles Gegengewicht gegen radikale Strömlingen er¬
wiesen habe. Dieser verständigen Haltung , der

^ sich auch
der Bauernbund angeschlossen hat, kommt zugleich das
Verdienst zu , den einzig gangbaren Weg zur Verfassungs¬
revision offen zu halten . Sobald die Zweite Kammer sich
dazu versteht, nicht die jetzige , sondern die künftige , refor¬
mierte Erste Kammer mit Herl Rechten auszustatten , die
diese Kammer zu einem tatsächlich wirksamen und wider
standsfähigen „ konservativen Gegengewicht " machen ,
kann die Verfassungsrevision auch keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten mehr haben.

Zur Verstaatlich » g der Pfälzischen Bahnen .
(Telegramm . )

* München, 4, Juli . Bezüglich der Verstaatlichung der
Pfälzischen Eisenbahnen hat die Kgl . bayerische
Staatsvegierung folgende Vorschläge gemacht: 1 . der
bayerische Staat übernimmt am l . Januar 1906 das ge¬
samte Eigentum der Aktiengesellschaft der Pfälzischen
Ludwigsbahn , der Pfälzischen Marimiliansbahn und der
Pfälzischen Nordbahnen gegen den Gesamtpreis von
236 872 097 Mark 60 Pfg . Dieser Kauspreis wird ent¬
richtet durch Uebernahme der am 31 . Dezember 1905 vor¬
handenen Prioritätsanlehcnsreste der Gesellschaften im
Betrage von 151832 000 Mark seitens des Staates so¬
wie durch die Hinauszahlung des Restes mit 85 040 097
Mark an die Gesellschaften. Die Zahlung erfolgt nach
Wahl der Regierung in baar oder in 3V - Prozentigen
Staatsobligationen , die al pari von den Gesellschaften an¬
genommen werden. Sollte das Betriebsjahr 1904 für
die Aktionäre eine Superdividende ergeben , so erhöht sich
der Kaufpreis um den Betrag dieser Superdivideüde .
Werden im Jahre 1905 mit Genehmigung der Regierung
weitere Prioritätsanlehen von den Gesellschaften ausge¬
nommen , so werden diese Anlehen vom Staate ebenfalls
übernommen . 2 . Der zurzeit des Uebergangs des Ge -
sellschäftseigentums vorhandenen Versicherungsfonds
wird zwischen Staat und Gesellschaften im Verhältnis voll
3 : 1 verteilt . Der Spezialreservefonds und der Reserve¬
fonds zur Verfügung der Verwaltung bleiben den Gesell¬
schaften , die ihrerseits die Aufbringung der rückständigen
halbjährlichen Aktivazinsen im Betrage von 1034 359
Mark 22 Pfg . übernehmen . 3 . Der bayerische Staat er¬
klärt sich bereit , die statutenmäßigeil Verpflichtungen der
Pensions - und Unterstützungskasse des Personals der
Pfälz . Eisenbahnen zu übernehmen , wenn dem Staat der
Fonds dieser Kasse zum freien Eigentum überwiesen und
denselben seitens der Gesellschaften in den Betriebsjahren
1904 und 1905 je 150 Prozent der Mitgliederbeiträge
zugeführt werden . 4 . Die Bahnanlagen und Nebenbe¬
triebe der Gesellschaften samt allem Zubehör sind bis zum
Uebergang an den Staat in gutem und vollkommen be¬
triebsfähigem Zustand zu erhalten . Abgänge und Mängel
in denselben berechtigen den Staat zur entsprechenden
Minderung des Kaufpreises oder zum Rücktritt vom Ver¬
trag . Die Entscheidung etwaiger Streitigkeiten beim
Vollzug dieser Vereinbarung wird einem Schiedsgericht
übertragen , das aus deni Präsidenten des Oberlandes¬
gerichts in Zweibrücken oder dessen Stellvertreter als
Vorsitzenden und weiteren vier Mitgliedern besteht , von
welchen zwei durch die Regierung und zwei von der Direk¬
tion der Pfälzischen Bahnen bestellt werden . 5 . Der Ab -
schluß des Vertrags erfolgt seitens der Staatsregierung
unter dem Vorbehalt der gesetzlichen Ermächtigung .

Großherzogtuin Baden.
* Karlsruhe , 4 . Juli .

* Personalveränderungen im ^ ber - Postdirektionsbezirl Kon -
stanz. Ernannt siild zu O b e r - P o st a ssi st e n te n :
die Postassistenten Baumann und Diringer i» Freiburg . Greif ,
Gütz und Fischbach in Konstanz, Etzlinger und Kiesel m Lahr .
Moser in Todtnau ; zu Ober - Telegraphen an , st e n-
ten : der Telegraphenassistent Locher in Konstanz; zu Post -
Verwaltern : der Ober -Telegraphenassistent Basler aus
Furtwangcn in Königsfeld, die Postasslstenten Hermle aus Säk-
kingen in Dürrheim , Hofmann aus Zell (Harmersbach ) ,n Bir¬
ke »darf , Wildi aus Metzkirch in Griehen . ^ ,Etatsmätzig angestellt sind als Postas¬
sistenten : die Postaisiftenten Reichte in Zell (Harmers¬
bach ) , Rietz in Schopfhcim, Schlosser in Konstanz. llfheil in
Säckingen; die Postanwärter Haas in Neustadt, Reize in
Waldshut , Renner in Tribierg, Stisi in Villingen.

Versetzt sind der Ober -Postpraktikant Eggers in Kon¬
stanz nach Zabrze ^ die Postsekretäre Armbruster von Efringen -
Kircken nach Riegel, Schreiber von Dürrheim nach Oeflingen,
die Öber -Postassistenten Mandel von Waldkirch nach Karlsruhe ,
Scrtele von Kalsrnhe nach Konstanz, die Postassistenten Diehm
von Konstanz nach Mosbach, Ehret von Mosbach nach Kon¬
stanz. Muser von Konstanz nach Waldkirch; der Postverwalter
Kössingcr von Zizenhausen nach Elzach .

In den Ruhestand getreten ist der Postsekretar

bürg .
* Unserem Bericht über die gestrige Enthüllung des Bis¬

marckdenkmals tragen wir noch nach , daß auch Seine Exzellenz
Herr Staatsminister vr . v . Brauer der Feier beiwohnte.

* Dem Herrn Or . Walter Ludwig , I . Assistenten der
Darstellenden Geometrie, ist mit Genehmigung Grotzh . Mini¬
steriums der Justiz , des Kultus uiid Unrcrrichts die venia
leZenäi für Mathematik und Darstellende Geometrie an der
Technischen Hochschule erteilt worden.

* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 30 . Juni . )
Die Präsidien der Ersten und Zweiten Kammer der Laiidstände
danken in sehr freundlichen Schreiben für die Einladung zu der
am 33 . d . M . stattgehabten Besichtigung der städtischen Rhein-
hafenanlagen , welch' letztere in hohem Maße das Interesse der
Herren Abgeordneten erweckt haben. — Dem Herrn Kommer¬
zienrat Robert Sinner spricht der Städtrat für die un¬
entgeltliche Ueberlassung eines bei der vorerwähn¬ten Besichtigung verwendeten Dampfers den verbindlichstenDank aus . — Dem in Neuenahr plötzlich dahingeschiedenenMaler und Professor Kanoldt soll namens der Stadtge¬meinde ein Kranz gewidmet werden. — Herr Stadtarzt Dr .Karl Doll , der bisherige ärztliche Referent des Ortsgesund¬
heitsrats und der städtischen Schnlkommission , ersucht , wegen
Ueberlastnng mit anderweitigen Geschäften um Enthebung von
seinen städtischen Ehrenämtern auf 1 . Oktober d . I . Der
Stadtrat beschließt , in Würdigung der vorgetragenen Gründedem Gesuch stattzugeben, und spricht dem Herrn Dr . Doll für
seine langjährige verdienstliche Wirksamkeit auf dem Gebieteder städtischen öffentlichen Gesundheitspflege herzlichen Dank
aus . —

— ( Das Stadtgartcntheater ) eröffnetc am Freitag mit der
beliebten Stranßschen Meistcroperette „ Die Fledermaus " die
Reihe ihrer sommerlichen Operettenabcnde . Wieder übte die
prächtige Musik mit ihren allerkannten Reizen den gewohntenunwiderstehlichen Zauber aus , und man konnte sich daran im¬
merhin entschädigen für die Aufführung selbst , die nicht unterdem günstigsten Gestirne stand, weder bei den einzelnen Kräf¬ten , noch bei Orchester und Chor . Doch soll bei der ersten Re¬
produktion eines vollständig neu zusammengeführten Ensembleskein strenges Gerickst abgehalten werden, sind wir doch der festenUeberzeugung, daß es der Tüchtigkeit und Energie des HerrnKapellmeisters Groß gelingen wird , die Leistungen seinemStabe halifest unterzuordnen , und für Präzision , Straffheitund Feinheit im Zusammenwirken besorgt zu sein . Er besitztdas Zeug dazu , das hat er alljährlich bei gleicher Gelegenheitbewiesen . Frl . Navarra sang die „ Adele " nicht übel, währendihr die Darstellung weniger glücken wollte . Diese köstliche Par¬tie kann nur dann einschlagend wirken, wenn sie mit echtem,urwüchsigem Humor gespielt wird , dem aber keinestvegs dieDecenz abgehen darf . Frl . Navarras Auffassung blieb in dsteser Hinsicht manches schuldig . Von Frl . Ney als „ Rosalinde"
gelvannen wir gleichfalls nicht den besten Eindruck . Sehr tem¬peramentvoll und gewandt gab Frl . Dietze I . den Orlofsky,während die Herren Pohl ( Alfred ) , Böhm ( Eisenstein) , Kai -ton (Frank ) . Richter (Dr . Falke) und Grotzmarm (Blind ) sichauf dem Durchschnittsniveau hielten . Eine Prachtleistung , dieunfehlbar zünden mutzte , war der „ Frosch " des Herrn Kern-renter .

— Die gestrige Vorstellung der Millöckerschen Operette„Der Bettelstudent " schien, wie ans den lebhaftenNpplausen uitd Hervorrufen sich feststellen ließ, die Ansprüche

des sehr zahlreichen Publikums vollaus zu befriedigen. Wir
sind allerdings anderer Meinung , und würden mit warmer Zu¬
stimmung begrüßen , wenn Direktion und Regie die Rechte
ihrer Autorität so wirksam als nur möglich ausübten , um der
mehr als gemütlichen Nonchalance einiger Darsteller zu steuern.
Außer Herrn Kernreuter (Ollendorf ) und Frl . Dietze I . ( Bro-
nislaw ) , welche der Ausführung durch treffliche Leistungen ein
gutes Relief zu geben bemüht waren , erwähnen wir die Da¬
men Futter ( Laura ) , Walter - Fischer ( Palmatica ) und Salz -
nier ( von Richthofen) , und die Herren Kaftan ( Rhmanowicz) ,Grotzmann ( Enterich) und Pohl ( Jan Janicki ) , welche ihre ,besten Kräfte zum Gelingen der Aufführung einsetzten ;

p>, ( Vom Winterfahrplan . ) Am 23 . l . M . wird eine Sit - '
zung des Eisenbahnrates stattsinden . Als Gegenstand
der Tagesordnung ist die Beratung des Winterfahr¬
plans 1904/05 in Aussicht genommen. Der Entwurf des
Fahrplans kann von Interessenten im Bureau der hiesigen
Handelskammer, sowie bei den Herren Mitgliedern an den
auswärtigen Plätzen des Handelskammerbezirks eingesehen
werden.

x>, (Handelsbrauch für den Heuhandel. ) Von dem Ver¬
bände Rutscher Fouragehändler ist den Handelskammern ein
Rundschreiben, betreffend den Begriff „ Heu"

, zugegangen. >'
Darnach hat dieser Verband auf seiner letzten Tagung beschlos¬
sen , daß sämtliche provinziellen Bezeichnurrgen , wie Grummet ,
Nachmahd usw. , für Hem fortfallen und nur „Heu erster
Schnitt , Heu zweiter Schnitt " oder „ erster und zweirer Schnitt
gemischt " gehandelt werden und daß diese Bestimmung zum
Handelsbräuche im Heuhandel erhoben werden soll .

* ( Tie Bäckerinnungen Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim»Offenburg und Eberbach) sind zu einem Badischen Bäk -
ker - Jnnungsverband zusammengetreten, und haben
dem Bürgermeisteramt den Entwurf eines Verbandsstatuts mit -
geteilt . Der Stadtrat hat gegpn die beabsichtigte Verbands¬
gründung und gegen den Stalutenentwurf Einwendungen nicht
zu erheben.

X Baden , 3 . Juli . Der rühmlichst bekannte Neeb sche i
Mäunerchor aus Frankfurt a . M . ist gegenwärtig auf einer ;größeren Konzertreise begriffen und machte dabei auch in '
unserer Bäderstadt Station . Gestern abend schon trafen die
Sänger ein, und heute, Sonntag , vormittags 11 Uhr, veran¬
staltete der Verein im großen Saale des Konversationshauseszum Besten der Hilfskasse des städtischen Kur -Orchpsters ein ^Konzert, loekches einen wohlgelungenen Verlauf nahm , und sichauch eines außerordentlich zahlreichen Besuches zu erfreuen §
hatte , denn der große Saal war bis auf den letzten Platz besetzt.Das Programm war ebenso reichhaltig wie gut gewählt , undenthielt Solls , Kunst- und Volksgesang in buntei Reihenfolge.Zur Mitwirkung hatte der Verein die Opernsängerin FräuleinElisabeth Abt und Herrn Konzertsänger Adolf Müller ausFrankfurt a . M gewonnen. Fräulein Abt , eine Künstlerin mit
vorzüglich geschulter und sehr sympatischer Sopranstimme , sang !Kompositionen von R . Wagner , Gonnod und Thomas , währendHerr Müller solche von Löwe , Schubert , Sommer und Heinegewählt hatte . Beiden Solisten wurde für ihn- Darbietungenstürmischer Beifall zuteil , wie sie auch durch viele Hervorrufegeehrr wurden , was ihnen Veranlassung bot, je noch eine Num¬mer zuzugeben. Die Sänger brachten unter der verständnis¬vollen Leitung ihres Dirigenten Herrn Ferdinand Schwarz dieChore „ Morgenlied " von I . Rietz . „ Tief ist die Mühle ver¬schneit" von Podbortskh, „ Waldandacht" von Abt , „ Das Grastim Buscnto von Zerlett , „ Rudolf von Werdenberg" von Hegar, »„ Ave Maria " von Schmölzer. ,,D ' Hamlehr " von Koschat. I„ Mm träumte " von Abt und „ Därf is Diandl liabn " von ;Zehngraf in künstlerisch vollendeter Weise und in hoher melo- l

bischer Reinheit zu Gehör und Dirigent wie Sänger wurdennach jeder Nummer durch reichen Beifall ausgezeichnet, welchersich nach dem Koschatschen Liede derartig steigerte, daß dasselbewiederholt werden mußte . Der Neckische Männerchor hatsämtlichen Zuhörern mit seinem Konzert einen hohen künst¬lerischen Genuß besteitet , und daß er sein hervorragendes Kön¬nen zugleich in den Menst einer guten Sache stellte, verdientdoppelte Anerkennung. Der künstlerische Erfolg war für denVerein ein großer und der finanzielle dürfte sich bei dem zahl¬reichen Besuch gleichfalls günstig gestalten.
»^ . Mannheim , z Just , Der hiesige Journalisten - undSchriftstellerverein hat im Einvernehmen mit der Stadtverwal¬tung den zurzeit in Graz versammelten Deutschen i

Journalisten - und Schrift stell er tag für das °
Jahr 1906 nach Mannheim «ungeladen . Ein am 30 . Juni vomVertreter des hiesigen Vereins in Graz cinqelaufenes Tele¬gramm teilt mit , daß die Einladung dort sympathisch begrüßtwordn sei und die Entscheidung darüber im nächsten Jahre er¬folgen lverde .

manneamtes , v . Tirpitz , ist zu längerem Aufenthalt inBlapcii euigetroffeii.* Kleine Nachrichten aus Baden . We die „ N . Bad . Ldsztg.
"erfahrt , erhielt die Verwaltung der Rheinau , G . m . b . L .gestern von der Generaldirektion der Badischen Staatseisen -bahnen die Mitteilung , daß der Vertrag vom 31 . Dezember

George Sand .
Zu ihrem hundertsten Geburtstage , 5 . Juli .

Von Or . Otto Steinbach.
(Nachdruck verboten.)

Als George Sand im Alter von zweiundsiebzig Jahren ge¬
storben war , wurden ihr , tvie das bei einer so bedeutenden Frau
ganz selbstverständlich ist , von berühmten und bekannten Federn
Nachrufe gewidmet, die teils voller emphatischer Aner¬
kennung, teils voller ruhig abwägcnder Kritik, teils voller
schroffer Ablehnung waren . Am kürzesten und am treffendsten
hat sich Bigot geäußert : George Sand wird nicht bloß die Be¬
wunderung . sondern auch das Staunen der Literaturgeschichte
erregen . Das gilt nicht nur für die Geschichte der französischen
Literatur , sondern für die der Weltliteratur überhaupt . Man
wird ihr keine andere Schriftstellerin und Dichterin an die Seite
zu setzen wissen . Es ist ein außergewöhnliches Leben , das sie
geführt , und eine außergewöhnliche Wirksamkeit , die sie ent¬
faltet hat .

Ihr Vater , der bonapartische General Dupin , konnte seinen
Ursprung von August dem Starken von Sachsen herleiren, ihre
Mutter , die Dupin nach mehrjährigem Zusammenleben erst
heiratete , ein hübsches , natürliches Geschöpf, war die Tochter
eines Pariser Vogelhändlers . Me Mutter des Obersten, eine
verwitwete Gräfin Horn , widersetzte sich anfangs der Heirat
ihres Sohnes sehr lebhaft , und selbst , nachdem sie endlich ihre
Zustimmung gegeben ,

' stand sie zeitlebens mit der früheren
Mademoiselle Delaborde auf gespanntem Fuß . Aurore , die
nachmalige berühmte Schriftstellerin, war ein frühreffes Kind.
Vier Jahre alt , vermochte sie bereits ziemlich gut zu lesen , em
Jahr spääter zu schreiben ; jetzt konnte sie auch, waS fie L ».
Lss-r verstehen ; und die Feengeschichten und die griechischen
Mythologien, in denen sie am liebsten las . nmchten tiefen E,n -
^

lUiter
^

lKm Zwiespalt, der zwischen ihrer Mutter und ihrer
KrosimuttVr herrsAc und der nach dem frühen Tode ihres
VÄers noch größet wurde , hatte Aurore viel zu leiden. Im
ganzen aber behauptete doch die Gräfin . d,e George Sand m

ihren Memoiren ma könne monmn im Gegensatz zu ihrerMutter , MN mere , nennt , die Oberhand und leitete die Er¬
ziehung der Enkelin. Vom Religionsunterricht war nicht viel
die Rede , da die alte Gräfin eine Deistin war , die den Katholi¬
zismus kalt beurteilte , Dogmen und Zeremonien verachtete ,Jesus zwar und das Evangelium bewunderte , aber doch be¬
klagte , daß die Wahrheit stets mit lächerlichen Fabeln umgebenwerde. Der kränklichen Großmutter zu Liebe lernte GeorgeSand die „ langweiligsten Sachen"

, wie Arithmetik, Latein ,Metrik, aber nur an Geschichte, Geographie, Literatur und
Musik fand sie Gefallen . Me Gräfin selbst gab ihr den ersten
musikalischen Unterricht, als George Sand später einen Lehrererhielt , leistete sie , die vorher eine, eifrige Schülerin gewesenivar , nichts mehr , so daß man sie für unbefähigt hielt . GeorgeSand meint in ihren Memoiren : „ Seither habe ich wohl ein¬
gesehen , daß es mehr der Lehrer Fehler als mein eigener war .Hätte ich mit meiner Großmutter das Studium fortgesetzt , wäre
ich Musikerin geworden ; denn ich bin wohl geeignet es zu seinund das Schöne in dieser Kunst macht auf mich mehr Eindruck

j und entzückt mich mehr, als in jeder anderen Kunst. "
) Der allgemeinen Sitte gemäß kam Aurore zur Vollendung
§ ihrer Erziehung in ein Kloster, in das der englischen Fräulein
; zu Paris . Hier setzte sie, die bei den Nonnen sehr beliebt undeine gute Schülerin war , ihre literarischen Produktionen fort .Mit zwölf Jahren nämlich schon hatte sie einige kleinere Be¬

schreibungen verfaßt , die der Großmutter wohl gefielen ,über die sich aber die Mutter sehr lustig machte . Jetzt schrieb .
sie viele Alexandriner , eine Novelle , die aber den Beifall ihrerFreundinnen nicht fand , weil alle darin vorkoinmenden Per -
sonen sehr fromm und tugendhaft , also langweilig waren , undeinen ländlichen Roman , der ihr selbst so sehr mißfiel, daß sieihn verbrannte . Nach diesen im ganzen mißlungenen Versuchengab sie die Schriftstellerei auf , zumal ihr auch das Kom¬ponieren im Geiste mehr als das Produzieren mit der Feder
bchagte .

Sie , die vorher lebhaft und mutwillig gewesen war , wurde
setzt eine nachdenkliche Grüblerin , voller geheimer religiöserRegungen . Diese Zeit ihres Klosterlebens nannte sie später diePeriode einer heiligen Krankheit. Sie vertiefte sich in die

tu uce « tillje , was oas Herz ihr eil,aal, da kieihr mcht genügten. Allmählich e
^
rst langen

ein^ ändere - ^ ie Nohant . Hier wurde Aurore
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1963 , betreffs lieber nähme des Bahn - und Hafen -
bctriebs auf der Rheinau durch den Staat , rmchdem
derselbe vor einigen Tagen die Zustimmung beider Kammern
gefunden hat , nunmehr auch vom Ministerium des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten genehmigt ist .
Tie Auszahlung der Restkaufsumme erfolgt am 1 . Juli , nach¬
dem eine größere Abschlagszahlung bereits nach dem provisori¬
schen Vertragsabschluß geleistet worden ivar . — In Waibstadt
stürzte der 12jährige Sohn des Sch uhmacherme i swrs Schäfer
beim Kirschcnpflügcn vom Baume . Er starb anderen Tages an
den Folgen eines Schädelbruches . — In Zeuthern bei Bruchsal
brannte das Airtvesen der Witwe Kölble nieder . — Der ver¬
mißte Pforzheimer Fabrikant Rothschild ist , dem „Pf .
Anz .

" zufolge , in der Schweiz ermittelt worden . — In dem
Anwesen des Gemeindcrat Keßler in Ettlingen brach heute
nachmittag Feuer aus . Dasselbe konnte bald gelöscht wer¬
den , jedoch ist der Schaden bedeutend . — Der frühere Präsi¬
dent des Oranje - Freistaates , Steijn , hat sich auf seiner
Reise nach Holland in Baden - Baden und Heidelberg je einen
Tag aufgehalten . — Der Bodensee fiel in den letzten 14 Tagen
um nahezu 20 Zentimeter ; der Pegel zeigte gestern früh 4,88
Meier . — In Randegg brannte , lt . „ Konst . Ztg .

"
, das Wohn -

und Oekonomiegebäude der Amalie Wider und des Max Meri -
hofer nieder . Ein der Brandstiftung verdächtiger Mann wurde
verhaftet . — Bei der Psarnvahl für die Johannispfarrei in

die Kririk vor dem ganzen deutschen Volke bestehen . Redner
schloß mit einem Hurra für Kaiser und Reich . Seine Exzellenz
Herr Genera * Röder von Diersburg mahnte die Kame¬
raden , zusammenzuhalten im Anschluß an das Heer , dem un¬
sere Söhne angehören . Der Militärvereinsverband möge da¬
für sorgen , daß der alte Geist sich niemals ändere . Dem Kai¬
ser und den Regierungen danken wir für die Erhaltung des
Friedens , aber wir müssen stets bereit sein und Opfer zu brin¬
gen wissen , um den Frieden dauernd zu machen . Redner wies
in dieser Beziehung besonders auch auf die Notwendigkeit einer
starken Flotte hin . Zum Schluß brachte er ein Hurra allen
Vereinen , die morgen hier versammelt sein werden . Herr
Stadtrat Demuth brachte ssinen Willkommengruß der Stadt
Freibnrg , und verbreitete sich über den Segen der Kamerad¬
schaft und die soziale Aufgabe der Militärvereine , denen es
auch obliegt , das nationale und kulturelle Leben gegen die un¬
terwühlende Sozialdemokratie zu schützen . Sein Ruf galt dem
engeren und weiteren Vaterland . Herr Oberregierungsrat
Ko pp toastete auf die Armee in züchtenden Worten , wofür
Herr Oberst v . B e ck namens der hiesigen Garnison dankte , und
Herr Kuhn , Gauvorsitzender in Mannheim , feierte in fesseln¬
der Rede die treue Kameradschaft wie in alten Zeiten . Die Jn -
fanteriekapelle leistete Vorzügliches und die Männerchöre ern¬
teten verdienten Beifall , insbesondere aber gilt dies von der
Aufführung eines lebenden Bildes , eine Huldigung für Seine

Mannbeim wurde Herr Stadtvikar Wilhelm Sauerbrunn ! Königliche Hoheit den Großherzog und Hohen Protektor dar
gewählt . — Prof . Dr . Ferdinand Stahl an der Pforzheimer
Oberrealschule ist im 64 . Lebensjahre nach kurzem Leiden ge¬
storben . — In einem Gcamtsteinbruch bei Furschenbach ( Amt
Achern ) verunglückte ein italienischer Arbeiter dadurch , daß ein
Schutz zu früh losging . Schiver verletzt wurde der Arbeiter
nach Hmise getragen , wo er heute früh seinen Verletzungen er¬
legen ist . — Bei den Kvrvektionsarbeiten an der Wiese wurde
in Schopfheim ein Gletschertopf entdeckt . Die Konstanzer Spital¬
stiftung kaufte von Fabrikant Schießer in Radolfzell etwa
27 600 Quadratmeter Baugelände am Salzberg für 166 000
Mark . — Kaufmann S . Schatz jr . verkaufte sein Hans Ecke
Bodairsplatz - Rosgartenstraße in Konstanz an Möbelhändler
Max Lcvi um 173 000 M . — Der vierzigjährige Pferdeknecht
Friedrich Weiß gen . Baier von Herbertingen ( O . -A . Saulgan ) ,
welcher bei der Fürstlich von Salemschcn Gutsverwaltung
Harsberg bei Immenstaad in Arbeit stand, , kam unter einem
mit Heu beladenen Wagen und wurde so schlver verletzt , daß
er alsbald darauf den Geist aufgab . — In Laudenbach bei
Weinheim brannten drei Wohnhäuser , dem Martin Rauch , Gg .
Baffauer und Adam Horneff gehörig , nieder . — Auf der Straße
zwischen Bruchhausen und Malsch lief ein Automobil auf einen
Alleebaum . Die Insassen wurden herausgeschleudert , wobei
Herr Privatmann Leo schwere innere Verletzungen erlitt , denen
er bereits erlegen ist . — Der 74 Jahre alte Rüde in Ober
säckingen stürzte beim Kirschenpflücken vom Baume . Er war
alsbald eine Leiche. — Im Miihlkanal zu Brötzingen ist das
24hjnbrigc Söknch - n des Goldarbeiters Bürk ertrunken . —
In Heidelberg iann am 4 . September d . I . , wie das „ Hcidelv .
Tgbl .

" berichtet , Herr Stadtpfarrer Wilms sein 50jähriges
Priesterjnbitämn und gleichzeitig die Feier einer 40jährigen
Seelsorgerwirksamkeit in Heidelberg begehen . — In Mann¬
heim stürzte ein verheirateter Portier eine Treppe herab ,
wobei er das Gl nick brach . Der Tod trat sofort ein .

Ein Kriegerfeft .
Freiburg , 3 . Juli . Der 24 . Landesabgeord¬

netentag des badischen Militärvereinsver¬
bandes , verbunden mit einem Gaukriegertag , fand
gestern und heute hier statt . Die Festlichkeiten begannen ge¬
stern abend mit einem Bankett in der Festhalle , an dem sich
außer den Mitgliedern der Militärvereine , die Spitzen der mi¬
litärischen und bürgerlichen Behörden beteiligten , währpnd die
Galerie für die Damen reserviert war . Der erste Vorsitzende
des Meisgau -Militärvereinsverbandes , Herr Oberst a . D .
v. Chrismar , begrüßte im Namen der hiesigen Militär -
veyeine die Festteilnehmer und insbesondere den Ehrenpräsi¬
denten , General Röder von Diersburg , Exz . . den Verbands¬
präsidenten , Generalleutnant Fritsch , Exz . , und Generalmajor
Anhäuser . Derselbe teilte mit , daß auf eine Einladung an
Seine Königliche Hoheit den Erbgroßherzog zum Feste von
Höchstdemselben ein Handschreiben aus Tarafp eingelaufen sei,
worin Seine Königliche Hoheit bedauere , an dem Feste nicht
teilnehmen zu können , da die Reisedispositionen nicht geändert
werden könnten , indessen werde Höchstderselbe mit Interesse den
Verhandlungen folgen . Zum Schluß dankte der Redner den
verschiedenen Behörden für die Förderung des Festes , und
brachte sein Hurra Seiner Königlichen Hoheit dem Groß -
Herzog , dein Hohen Protektor des Verbandes . Herr Pros .
Stulz (Oberrealschule ) hielt die Festrede , in welcher er in
großen Zügen der ehemaligen Zerrissenheit des Vaterlandes
gedachte , das durch die Tapferkeit der deutschen Krieger seine
Wiederauferstehung feierte . Ein Kaiser und ein Reich führt
heute die Krieger wieder zusammen in der Pflege der Treue zu
Kaiser und Reich , und zur Pflege des kameradschaftlichen Be¬
wußtseins . So erhalten die Väter die Garantie , daß das
Erbe erhalten bleibt . Mit der Dankbarkeit für die Väter ist
eng verwachsen die Ausübung der Nächstliebe , Damit geschehe,
was geschehen kann , um den notleidenden Kameraden zu hel¬
fen . So seien von einem hiesigen Verein über 100 000 Mark
in 23 Jahren armen Kameraden gewidmet worden . Das höh¬
nische Wort „ Hurrapatrioten " ficht uns nicht an , wir können

stellend . Auch fehlte es nicht an einem einaktigen Lustspiel :
„ In Uniform "

, das große Heiterkeit veranlaßte . Das Ban¬
kett nahm in allen seinen Teilen einen vorzüglichen Verlauf .

Der Abgeordnetentag des badischen Militärvcreins -
verbandes wurde heute vormittag 10 Uhr im Kornhaussaale
mit einer Begrüßung des Verbandspräfideuten , Generalleut¬
nants Fritsch , Exz . , eröffnet , welcher seine Ansprache mit
einem Hurra auf Seine Majestät den Kaiser und Seine König¬
liche Hoheit den Großherzog schloß. Ein Huldigungstelegramm
wurde nach St . Blasien und nach Tarafp gesendet . Aus den
Verhandlungen erwähnen wir in Kürze , daß alle 36 Gauver¬
bände vertreten waren , und daß der Rechenschafts - und Ge¬
schäftsbericht sehr günstig lauten . Zu Ende des ' Jahres 1903
setzte sich der Verband zusammen aus 10 Ehrenmitgliedern ,
206 Einzelmitgliedern , 65 Gauverbänden mit 1389 Vereinen
und 122 914 Mitgliedern , eine bedeutende Zunahme . Der
Vermögensstand bezifferte sich einschließlich der Aktiva der ein¬
zelnen Fonds auf 248 197 M . , was ein« Zunahme von 14 902
Mark seit Jahresfrist bedeutet . Unter den Fonds nimmt der
Großherzog Friedrich - Jubiläumsfond mit 131 000 M . die
erste Stelle ein ; aus ihm erhielten bis jetzt 217 Kriegsvete -
ra,nen 5612 M . Zuwendungen . Der Reservefond hat eine
Höhe von 9332 M . erreicht . Aus der Unterstützungskasse mit
84 848 M . konnten an 960 Kameraden und 44 Witwen
18 080 M . , aus dem Witwen - und Waisenfond mit 18 000 M .
an 54 Witiven 1021 M . Unterstützungen bewilligt werden .
Unter dm Anträgen des Präsidiums befindet sich die Befür¬
wortung eines zu gründenden Preßbureaus , welches periodische
Blätter herausgeben soll um gegen die Sozialdemokratie auf¬
klärend zu wirken ; die Kosten werden von patriotischen Män¬
nern in Berlin getragen Zu Ende September 1906 soll ein
Landeskriegertag in Karlsruhe abgehalten werden , wofür aus j
der Vereinskasse 6000 M . gespendet und Iveitere Mittel dem j
Reservefond entnommen werden sollen . Die übrigen Verhand¬
lungen , unter denen sich Angelegenheiten , des Vereinsblattes
und des Kalenders befanden , waren rein interner Natur , und ,
bieten daher weniger Interesse für weitere Kreise . Der nächste >
Abgeordnetentag findet in Verbindung mit dem Kriegertag in
Karlsruhe statt . Nach einem Dankestvorr seitens des .
Herrn Oberregierungsrats Kopp an die Leiter der Vereins -
gpschäfte, wurde der Abgeordnetentag geschlossen.

Heute nachmittag bewegte sich ein großer F e st z u g .mit
mehreren Musikkapellen durch die reich beflaggten Straßen nach
dem Stadtgarten , wo ein Gartenfest ans Veranlassung der
Stadt den Abschluß der patriotischen Tagung bildete .

gürteln versehen ins Meer sprangen , seien vor seinen Augenertrunken . Es habe keine Panik geherrscht . Mehrere Matrosenhätten ihr Leben zum Opfer gegeben , um . Frauen und Kinder
zu retten .

s Grimsby , 4 . Juli . Ein Geretteter der „ Nor ge " schildertden llnglücksfall des Dampfers folgendermaßen : Ich saß inmeiner Kajüte und wartete auf das Frühstück , als ich einenheftigen Stoß im Schiffe und dann noch einen neuen Stoß ver¬spürte . Ich eilte an Deck und sah , daß irgend erwas gefähr¬liches passiert sein mußte . Ich stieg hinunter , um meine Sachenzu holen . Auf Deck liefen viele Menschen hin und her . Manwar im Begriff , Boote herabzulassen und ich gelangte in einesderselben . Es herrschte keine Panik . In dem Boote befandensich 4 bis 5 Personen , ehe ich hineinstteg . Wir gelangten vom
Schiffe weg , da sich in dem Boote ein Mann der Besatzung be¬
fand , der zu segeln verstand . Ich sah zwei andere Boote kentern ,denn das Wetter war schlecht und keiner von dem im Boote be¬
findlichen konnte steuern . Wir segelten von dem Unglücksortefort und nach 24 Stunden trafen wir den Dampfer Silvia , deruns an Bord nahm . Viele Menschen sprangen mit Rettungs¬gürteln versehen ins Wasser und kamen vor unseren Augen um .

s London , 4 . Juli . Der heute in Grimsby eingetroffeneFischdampfer „ Salvia " hatte 27 Passagiere an Bord ,die allein von den an Bord der „ N org e " gewesenen etwa 800
Personen am Leben geblieben sind.'s Kopenhagen , 4 . Juli . Der Dampfer „ Norge " hatte 684
Passagiere an Bord , darunter 79 Dänen , 68 Schweden , 296
Norweger , 16 Finländer und 236 Russen .

s Berlin , 4 . Juli . Der Prozeß gegen den früheren Pri¬vatdozenten Professor Meyer und seine Ehefrau hat heutebegonnen . Die Anklage beschuldigt Meyer in 30 Fällen undseine Ehefrau in 27 Fällen , beide gemeinschaftlich in 30 Fällendes vollendeten , seine Ehefrau in 5 Fällen des versuchten Be¬
trugs . Die Angeklagten bestreiten jede Schuld .

-s Bingen , 3 . Juli . Bei herrlichstem . Wetter fand heutedas 20 . Verbandsschietzeu des Badischen ^ Landes -
schützenbereins , des Pfälzischen und Mittelrheinischen
Schützenbundes statt . Am Festessen nahmen 1200 Personenteil .

-s Homburg v . d . H . , 4 . Juli . Fürst Herbert vonBis -marck ist heute zum Kurgebrauche hier eiugetrofsen .
O . 1V . Innsbruck , 3 . Juli . Vom 9 . bis 13 . September findet in

Innsbruck der XXVII . deutsche Juristentag statt .Anfragen sind an den „Ortsausschuß des 27 . deutschen Ju -
risteutages in Innsbruck " zu richten .

s Patts , 4 . Juli . ( Telegr . ) Der bekannte Automobil¬
rennfahrer Beconnais ist gestern bei Labouheyre auf der
Straße von Bordeaux — Bayou « mit seinem Maschinisten Ber -nard durch einen Sturz aus dem Automobil ums Leben ge¬kommen .

s New OrleanS , 4 . Juli . Der Dampfer der Hämburg - Ame -rika -Linie „ Gälteio " ist mit dem norwegischen Dampfer
„ Ellis " zusammengestoßen .

s Litchfield ( Illinois ) , 4 . Juli Der Chicago— St . Louis
Expreß entgleiste gestern infolge falscher Weichenstellung , wo¬
durch die Lokomotive und die Waggons in Brand gesetztwurden . Ungefähr 20 Personen sind tot .

s St . Louis , 4 . Juli . ( Telegr . ) Bei dem InternationalenWetturnen erhielten Wilhelm Weber , Adolf Weber , Mohr ,Wingau , Peitsch und Lemke- Berlin , Spindler - Etzlingen , sowieBusch -Elberfeld Einzelpreise .

wieder ihren Studien zu . Dudevant hatte für das Wesen und
die Beschäftigungen seiner Frau nicht das geringste Verständ -
ms ; George Sand sagt : „ Ich sprach ihm nicht von meinen
inneren Kämpfen , er hätte von einer Seelenangst , die er nie
empfunden , nichts verstanden .

" So entfernten sich die Gatten
immer mehr von einander , und selbst die beiden in der Ehe ge¬
borenen Kinder vermochten sie nicht zusammenzubringen . Daß
bald der Gedanke an eine Trennung , wenn auch wohl nicht ei«
völlige , auftauchte , ist begreiflich . Aurore machte ihrem Mann
im Jahre 1831 den Vorschlag , daß er ihr gestatte , je drei Mo¬
nate in Paris mit ihrer Tochter und je drei Monate in
Nohant zuzubringen , während der Sohn Maurice bei ihm blei¬
ben und von seinem Hofmeister erzogen werden sollte . Für
ihren Lebensunterhalt während dieser sechs Monate wünschte
sie 1600 Franken . Dudevant gab die Einwilligung und Aurore
ging nach Paris . In Nohant hatte sie bemerkt , daß sie rasch ,
mühelos und andauernd schreiben könne , daß ihr die Gedanken
wie von selbst in die Feder flössen und daß sie genug Menschen¬
kenntnis erworben habe , um Charaktere schildern zu können .
Ihr Selbstvertrauen tvar allerdings nicht bedeutend , und sie
konnte , wie sie sagt , aus ihr kleines Genie nicht rechnen , aber
sie glaubte , daß ihre Fähigkeit , die Natur zu schildern , Charak¬
tere zu zeichnen und Gefühle zu analysieren , eine genügende
Grundlage für den Beginn ihrer schriftstellerischen Tätigkeit
sei Sie glaubte auch , daß ihr Gedankenkreis , ihre Welt - und
Menschenkenntnis in Paris sich bald erweitern würde .

In ihrer ersten pariser Zeit versuchte sie nicht durch schrift
stellerische Tätigkeit , sondern durch ihre malerischen Fähigkeiten
Erfolg und Geld zu gewinnen Sie stellte ein Porträt aus ,
das niemand kaufte , und bemalte Tabaksdosen , wobei sie nichts
verdiente . So kam sie doch bald , halb gezwungen , halb aus
innerer Notwendigkeit , zur Schriftstellerei .

( Schluß folgt .)

Der russisck - japa irische Krieg .
( Telegramme . )

* St . Petersburg , 3 . Juli . General Ssacharow meldet :
Unter den japanischen Truppen , die bei Huaijensian
standen , waren , wie russische Streifwachen festgestellt
haben , mehrere Kompanien koreanischer Soldaten .

* St . Petersburg , 4 . Juli . Die vor einiger Zeit gemeldete
Mobilisierung des 1 . Armeekorps ist durch einen
heute veröffentlichten kaiserlichen Erlaß bestätigt worden . Eine
Reserveinfanteriebrigade sowie zwei Artilleriebrigaden mit dem
entsprechenden fliegenden Park werden aus dem 1 . Armeekorps
ausgeschieden und dem Kommandeur des 18 . Armeekorps
unterstellt . Dagegen wird das mobilisierte Armeekorps Trup¬
penteile aus anderen Militärbezirken erhalten .

Neveste Nachrichten und Telegramme.
* Patts , 4 . Juli . Der sozialistische Deputierte Jauräs

erklärt in der „ Humanste "
, daß die sozialistisch -radikale Partei

im ganzen Lande eine eifrige Agitation zugunsten der Tren¬
nung der Kirche vom Staat entfalten muffe , damit
diese Angelegenheit sofort nach der Erledigung des Gesetzent¬
wurfes über die Arbeiterpensionen zu Beginn des nächsten Jah¬
res in der Deputiertenkammer zur Verhandlung gelangen kann .

* Brest , 4 . Juli . Etwa 3000 ausständige Arbeiter
zogen gestern nach einer Versammlung , unter Vorrcmtragen
einer roten und einen schwarzen Fahne durch die Straßen der
Stadt . Es kam zu einem heftigen Zusammenstoß mit der Gen¬
darmerie . 13 Gendarmen wurden durch Steinwürfe verwun¬
det . Am Abend wurde die Gendarmerie zurückgezogen .

* Oran , 4 . Juli . Heute begibt sich eine Abteilung Gebirgs¬
artillerie nach El Arischa , 150 Kilometer südlich von Oran , und
von da nach der 30 Kilometer entfernt liegenden Grenze von
Marokko . 250 Zuaven gehen von El Arischa nach Bergnen ,
um die dortige Garnison zu verstärken .

Stand der Badischen Bank
am 30 . Juni 1904

?! ktida
Metallbestand .
Reichskaffenscheine . . . .
Noten anderer Banke» 723 400
Wcchieibestcmd . 17 1SI 747
Lombardforderungen . 12 285 626
Effekten . 1764451
Sonstige Aktiva . 2 349 737

7 123 577 M . 32 Pi .
36 550 „ - „

40

63
49

Passiva .
41 405 088 M . 84 Ps .

Grundkapital . M . -
Reservefond . 2 03 ! 087 « 58
Umlaufende Noten . 17 770100
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 11967 881 » 70
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . - . . . . . 21000
Sonstige Passiva . 615019 » 56

P ' .

41405 088 M . 84 Pf .
Dir Wetter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 1338 007 M . 37 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetternachrichtr« a« S dem Süden
vom 4 . Juli 1904 , 7 Uhr früh .

Lugano halbbedeckt 21 Grad ; Triest wolkenlos 28 Grad ;
Nizza heiter 21 Grad ; Florenz halbbedeckt 21 Grad ; Rom
wolkenlos 23 Grad ; Cagliatt wolkenlos 19 Grad ; Brindisiwolkenlos 21 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 4 . Juli 1904 .

Eine über Skandinavien gelegene Depression verursacht bis
Norddeutschlcmd herab regnerisches Wetter , im Binnenlande , in
das von Westen her eine Zunge hohen Druckes hereinragt , istes dagegen meist heiter urck ziemlich warm . Eine wesentliche
Aenderung ist nicht zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Metrorolo«. Statt »« Karlsruhe .

Juli

Verschiedenes.
Die Schiffskatastrophe bei den Hebriden .

s London , 4 . Juli . Der Dampfer „ Norg e" auf der Fahrt
von Kopenhagen nach New - Uork wurde am vergan¬
genen Dienstag anscheinend aus seinem Kurse gerissen und
stieß auf die Klippen des Rockhallriffes , 200 Mellen
westlich von den Hebrideninseln . Der Kapitän Grundal lieh die
Maschine sofort rückwärts arbeiten , der Dampfer hatte aber in
der Seite ein so großes Leck, daß das Wasser mit großer Gewalt
eindrang und alles überflutete , so daß jede Hoffnung auf Ret¬
tung schwand . Die 8 Boote des Schiffes wurden daraus zu
Wasser gelaffen , von denen drei an der Bordwand zerschellen .
Von den übrigen fünf Booten , die mit Passagieren gedrängt be¬
setzt waren , gelang es nur zweien , vom Schiffe abzukommen .
Einer von den geretteten Paffagieren berichtet , er habe zwei
Boote kentern sehen . Zahlreiche Personen , die mit Rettungs -

Barv « . Lhecm.

192
16 8
22 .4
ISO
17 .6
22 .4

Sbs-l . S-uchtig .
Feucht . ^ Nit >»
i» mm ! Pro, .
10.1 ' 61

9 .7
8 .2

10.0
10.3
8 .2

68
41
61
68
41

Wind Himmel

W bedeckt
heiter
bedeckt

heiter
wolkig *)

2 . Nachts 9- U . ! 753 2
3 . Mrgs . 7"> U . 750 0
3 Mtttgs . 2- U . 753 .7
3 Nachts 9« U . 752 .Ü
4 . Mrgs . 7« U . 7529
4 MittgS . 2« U . 752 4

') Sturm . i - ,
Höchste Temperatur am 2 . Juli : 24 .2 ; niedrigste in der

darauffolgenden Rächt : 15 .4 .
Niederschlagsmenge des 2 . Juli 00 mm .
Höchste Temperatur am 3 . Juli : 25 .4 ;

darauffolgenden Nacht : 13 .0 .
Niederschlagsmenge des 3 . Juli : 00 mm .
Wafserstaud deS Rheins . Maxau , 3 . Juli :

gestiegen 3 em . — 4 . Juli : 4 93 m, gefallen 8 om

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

niedrigste in der

5 .01 ua,
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Dienstag , de« 5 . Juli I9V4 :

Zum rrste» Male !

Vs «' OpL ^ nKsII
Operette in 3 Akten nach dem Lust-

. spiele „Die Rosa- Dominotz " van Victor
> Löon und H , von Waldberg .
Mnsik von Richard Heuberger
Beginn der Borstellung 8 Uhr .

^ LenuMMlirbtileil.
^ Die Anfertigung von Ortsbau¬
pliine« und Vermessungen aller Art,
sowie die Einteilung von größeren
Grundstücken zu Bauplätzen und

! Straßen besorgt schnell und billig das
Technische Bureau von ItirSolk
LoirruS Geometer in
Karlsruhe, Karlfriedrichstr. 22, I. St .

Aktiengesellschaft in Konstanz .
In der Generalversammlung vom

28. Juni d . Js . wurde der bisherige
Anfsichtsrat m seinem Amte wieder
bestätigt , und an Stelle des verstorbenen
Herrn Direktors Andreas, Herr Direktor
Alfred Schott von Frankfurt a . M .
einstimmig in den Aussichtsrat gewählt.

Die Direktion:
Bantlin .

Mler ^- UotmsAil
2 . 3 I». S .

Unerreichte LeiitungSsähigkeji !
Zahlreiche Renn - und A » s-

stellungspreise. L .28ö 2
^ l ^ vLir Valbr »

(3>ih Aä . kreobt)
SlrlrsL 22 -- -----

Akst Wölbe Ziehiiiig
unserer größten und besten badischeti
Lotterte zu Gunsten des Freiburger
Münsters mit Treffern von Mark
1V « VON . 4 « « « » . 2V V00 .1V NV0 usw . - auf ca . 2V Lose 1 Ge¬
winn . Lose L M . 3 .30, 10 Stück M .
30 sind solange Vorrat erhältlich bei

Osnl QolL
Hebelstratze 11/15 Karlsruhe.

LtsxliLiüsiilrLL LsiöMsiw.
SoliiKTliiimvLSsi ' , L^utt - n . So » » si »VLSsD

kür Ouuasrr urrä Lsrrs » . K3S8
147umisi »kll «1sr ' . * LlnLslkrSSvr .

Lirosssr IVirtoellnktoAnrlvn . — -

LLopolä Kölsek

/vi88 L Köl8vk ovlai!
LLurlsrirds

211 Lniserstrass « 211.
ZpsoinUtLt^

sSi »i »sn - ' ^ siiii1 « n m » H «
gvotse 8Itr . 8 ««1s 8t,1k«.

<Zu»I 1983 xlntter Linont»
»Nr 82 — vvr ' /. Vt- ck.

>-l6k ' p6Nl < ! 6ivl6p
aller ^ rt> Röolce , Losen , Westen ,
rslniAt null tärbt in solicken b'arden
PSrderei voll obemisode Wasvlisnstall

LN . k*r»inlL , Xarlsruks

Schwarzwald.
Gut möblierte Zimmer, großer Garten .
Fritz Heiurmann , Billa Flora, Ober-
wetler bet Badenweiler . L '65 3

? tireli!iitli«iiMrk>bt>i.
Aus den Stiftungen der Anna Sara

Hügel und der Katharina Gertruds
Eojct dah 'er sind auf den 23 . Oktober
d . I . die Zinsen an „ einen bedürftigen,aber ehrbaren und tüchtigen Sohn
eines hiesigen reformierten Bürgers "
zu vergeben, welcher sich ausschließlich
dem Studium der Theologie an einer
Universität widmet

Die Zinsen aus der Eajitschen Stif¬
tung dürfen auch ari den Sohn eines
reformierten Pfälzer (also nicht gerade
Heidelberger) Bürgers vergeben werden.

Wir laden nun diejenigen Studieren¬
den , welche hiernach Ansvruch auf Be¬
rücksichtigung bei der Stipendienver¬
gebung zu haben glauben, hiermit ein ,
ihre desfallfigen Gesuche unter Anschluß
ihrer Zeugnisse bis zum 1 . August d . J .
bei uns einzureichen

Heidelberg, den 23 . Juni 1901 .
Der Stadtrat :

I)r . Walz .
L 321 .2 Wedel.

Bürgerlich -- Rechtsstreite .
Konkursverfahren.

L .117 . Nr . 3883 IV . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren Wer das
Vermögen der ' Firma Karl Bode L
Cie . , G . m . v . H . hier, in Liquidation ,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Eiulocndungeu gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vcrmögens-
stücke der Schlußtermin auf

Mittwoch , den 27 . Juli 1901,
i vormittags 9 Uhr ,
vor dein Großh . Amtsgerichte hier-
sclbsi , Akademiestraße Nr . 2 .V , dritter
Stock , Zimmer Nr . 17 , bestimmt.

Karlsruhe , den 2 . Juli 1901.
Gericbtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Bopprö,
Amtsgerichtssekretär.

L .119 . Nr . 3696 II . Karlsruhe .
Durch Beschluß des Großh . Amtsge¬
richts Karlsruhe vom Heutigen wurde
das Konkursverfahren über das Ver -

^mögen des Eduard Spitz, schneider -
i Meisters in Karlsruhe , Kaisxrstraße
^Nr . 113 , eingestellt , da eine den Ko-
§ sten des Verfahrens entsprechende
^Konkursmasse nichr vorhanden ist.
i Zugleich wurde in der Sache Ter -
! min zur Abnahme der Schlußrechnung' bestimmt auf

Donnerstag , den 28 . Juli 1901,
vormittags halb 12 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht Karlsruhe ,Abr . 2 , Akademiestraße 2 V , zweiterStock, Zimmer Nr . 10/12 .
Karlsruhe , den 1 . Juli 1904.

Gerickusiclireiberci Gr . Amtsgericht-? :
Bopprö,

Amrsgerichrssekretär.
Konkursverfahren.

L .118 . Nr . 2691 l . Karlsruhe .
^Jn dem Koitiursverfahren über das
Vermögen des Wurstlers Christian
Zimmrrmann hier ist zur Abnahmeder Schlußrechnung des Verwalters ,

- zur Erhebung von Einwendungen ge-
s gen das Schlußperzeichnis der bei der
! Verteilung zu berücksichtigenden For -
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die '

nicht verwert¬
baren Vermögensstücke der Schlußter¬min auf

Freitag , den 2S. Juli 1901,
! ovrmittags 11 Uhr,
- vor dem Großh . Amtsgerichte hier ,
selbst , Akademiestraße Nr . 2 V, dritte»

! Stock , Zimmer Nr . 17, bestimmt.
- Karlsruhe , den 1 . Juli 1901.

Gerichtsschreiberei Gr. Amtsgerichtz .-Boppre ,
Amtsgerichtssekretär.
Konkursverfahren .

L .100 . Nr . 4831 . Adelsheiu,.lieber das Vermögen des Handels¬
mannes Max Kälbermann II . v« ,
Großeicholzheim wird heute am 2.Juli 1901 , vormittags 10V. Uhr, das

-Konkursverfahren eröffnet.
! Der Friedrich Herold, Baukontrol¬
leur in Adelsheim, wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zun,20 . Juli 1904 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
-dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie Wer die Bestellunj

seines Gläubigerausschusses und ein-
tretendenfalls Wer die in Z 132 der
Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände, ferner zur Prüfung der anM-
meldeten Forderungen auf

Freitag , den 29 . Juli 1904 ,
vormittags 10 Uhr,

Alle «: Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemcinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum20 . Juli 1904 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Adelsheim.
gez . Or . Weindel.

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Freh .
Konkursverfahren .

L .402 . Nr . 5829 . Mannheim.
Ucker das Vermögen des Johann
Georg Zimmer, Zimmermeister in
Neckarhauscn, wurde heute vormittag
halb 12 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Georg Seit» in Ladenburg' a . N.

Konkursforderungen sind bis zum11 . August 1904 bei dem Gerichte cm-
zumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
auf

Donnerstag , den 14. Juli 1904,
vormittags 11 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Donnerstag , den 25 . August 1904,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgerichte Abteil . S ,
1 . Stock , Zimmer Nr . 27 , Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung aufgelegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forverungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruchnehmen, dem
Konkursverivalter bis zum 11 . August
1904 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 2 . Juli 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mohr .
L .403 . Rr . 6589 . Mannheim . Das

Konkursverfahren über das Vermögendes Kaufmanns Reinhold Krähe, In¬habers der Firma M . Wieder in
Mannheim , wurde nach Abhaltung ^
des Schlußtermins durch heutigen Ge¬
richtsbeschluß aufgehoben.

Mannheim , den 26 . Juni 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3 :

Mohr .
L.404 . Nr . 6680 . Mannheim . Das

Konkursverfahren über das Vermögendes Leder- und Schuhwarenhändlers
Gustav Adolf llnger in Mannheimwurde nach Abhaltung des Schluß¬termins durch heutigen Gerichtsbe¬
schluß aufgehoben.

Mannheim , den 25 . Juni 1901.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichrs 3 :

Mohr .
Bekanntmachung.

L.382 Radolfzell . Im Kon¬
kursverfahren über den Nachlaß des
Landwirts Andreas Hangart - r in
Wangen gebe ich gemäß Z 151 K.O.
bekannt , daß nach Berichtigung der
Massrkosten und Schulden, sowie Bc-

- sriedigung der bevorrechtigten Forde¬
rungen mit 64 Mk . 64 Pf . für die
Summe der nicht bevorrechtigten For¬derungen in Höhe von 835 Mk. 60 Pf .rin Massebestand von 167 Mk. 12 Pf .
verfügbar ist. Das Schlnßverzeichnts
ist auf der Gerichtsschreibercides hiesigen
Amtsgerichts zur Einsicht durch die
Beteiligten aufgelegt.

Radolfzell, den 1 . Juli 1904.
Der Konkursverwalter :
Bohl , Rechtsanwalt .
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